
Rezensionen un Nachrichten

Thomas Jules, Le Concordat de 1516, sSes *  origines, SOonN histotre
XVIe szecle. Premiere partie : Les ori1gines du Concordat Deuxieme
partie : Les Documents cConcordataires. ] roisieme Dartie : Histoire
du Concordat ANIE siecle. ALV, 448 415, 480 Seiten QOuvrage re-
Compense Dar l’academie des SCIENCES morales politiques SUT le
DrIX du budget. Paris, Picard, 910 22,950 irancs.

In einem erke, das bei den Capetingern einsetzt, das dreizehnte
Jahrhunder berührt, ängere Ausführungen über Boniftaz en
die Synoden VOon ase und Konstanz behandelt, viel VON Luther spricht
un notwendiger Weise eıne VO Kxkursen über alle möglichen
Fragen enthalten INUSS, ist eın eINZLZES deutsches Werk benutzt,
sSe1l denn, dass uUurc UVebersetzung 1Ins Französische dem Veriasser
verständlich geworden wäre, WwI1Ie etwa Heiele: Konziliengeschichte un
Pastors Geschichte der Päpste. Das S sich eın tarkes uUuC und
könnte den Leser gleich VON vorneherein Ungunsten des Buches
beeinilussen. Es ass sich NıC leugnen, dass der erste Band mıt
seinen zanlreichen Skizzen AdUus dem 12 DbIS 16 Jahrhunderrt, die —

gefähr alle Beziehungen, die zwischen aa und Kirche möglich SIind,
umftfassen, NIC selten den Eindruck des historischen jlettantismus
mac Auch sind manche der vorgeführten Bilder auf uralter, ZWarT

ehrwürdiger, aber NIC mehr einwandireler Literatur auigebaut. DDer
gute ] homassın (Ancienne ei nouvelle discıpline de l’Eglise ist in
umfangreicher Weise herangezogen worden unter erzic aul die
H110 und neueste Literatur Bei manchen längeren Darstellungen
hat der Verfasser aut Quellen un Literaturangaben verzichtet, WAds

immerhin ärgerlich SL, selbst WEenNn INan den orten des Verfiassers
NnIC zustimmen kann. Im Allgemeinen INUSS INAdn b dass die
Technik des Vertiassers noch etwas die der en iIranzösischen Schule
SL, VO der die moderne iIiranzösische Geschichtschreibung sich mit

glänzendem Erfolge ireigemacht hat
Der Inhalt des ersten Bandes SEeIZz sich AdUus vier Büchern

SAaMMEN, die als Schlussabschnitt eine el VOnN Aktenstücken C1I-



Rezensionen und Nachrichten *131
halten ach der sehr do  rTınaren und etwas oberflächlichen Einleituhé
olg das erstie Buch über die elements rudimentailires des origines du
COnCcordat; 1Im zweliten uCcC WwIird VO den premieres donnees redactio-
nelles (1414 —1438), 1mM rıtten HG VON der hiıstoire de la pragmatıque
sanction depuls promulgation Jusqu’a poursuite Judiciaire
Ve concile de Latran un endlich 1mM vierten uC VO den diploma-
ischen Verhandlungen der a  Fe 515 un 516 gehandelt. Die Zeit
des beginnenden Landeskirchentums, die In die des fünizehnten
Jahrhunderts äll hat der Verfasser N1IC 1im Lichte der neuestien FOor-
Sschungen, dıe hierüber In Deutschland gemacht worden sind, unter-
SUC sondern sıch mit Iteren Darstellungen begnügt. Soweit rank-
reich In rage ommt, die Darstellung vertie werden können,
WEenn die Literatur über das Konstanzer un Baseler Konzıil In ent-
sprechender Weise herangezogen worden wäare

Im zweiten an < Les Documents cConcordataires I beginnt der
eigentlich wertvolle e1] dieses erkes, indem der Veriasser unfier-
nımmt, sowohl eine SCHAUC Inhaltsangabe, WwW1e eine geschickte Exe-
SCSC der en die dUus den Zeitverhältnissen heraus gemacht wird,

geben; die Adus Anlass der gepflogenen Verhandlungen ausgelertigt
und ausgetauscht wurden Ebenso werden WIr auf das Eingehendste
miıt den gesamten gesetzlichen, bürokratischen und sonstigen Mass-
nahmen bekannt gemacht, die sich In Frankreich an den Abschluss
des Konkordates anknüpften Die Kapitelsüberschriften geben die
SCNAUC Disposition Les Documents general; les conditions
prealables; l’approbation du Ve concile de Latran 13 ef Cem-
bre 1516; la promulgatıion des deux DOUVOITS ; la reface du CON-

cordat; 6.-1 les artıcles du CONCcordat ; 023 enregistrement du
concordat, wobel zunächst die Tätigkeit des KÖNIES, die gEeSELZ-
IC Anerkennung des Vertrages herbeizuführen SOWIEe dıie Weigerung
des Parlamentes, das Konkordat einzutragen, auseinandergesetzt, un
welterhin die langwierigen Verhandlungen geschi  er werden, die
miıt einer zwangswelsen Kintragung endigten. Die Tünt etzten Kapitel
(24.-29.) betretifen die Cies additionnels [Die beigegebenen Docu-
ments ei DIECES Justificatives bieten in der Hauptsache dıe itzungs-
erıchte des Parlamentes.

Der Adrıtte Band mtasst die Geschichte des Konkordats iIm sechs-
ehnten Jahrhundert. Er beginnt mit einer Schilderung des miılieu
politique und mılieu dıisciplinaire. Die letztere ist durchaus dilettanten-
halt eıte 25 ird der In Del Jreviso geborene eander
einem Deutschen gestempelt und der Veriasser ass das Konzıl VO
1sSa den Gegenpapst Klemens VII absetzen ! Die Skizzen über die
uriale Verwaltung jener Tage sınd voll von Ungenauigkeiten, Ja
selbst groben enlern Der Widerstand das Konkordat riähr{(
eıne Darlegung 1m zweıten uche, die applıcatıon abusive
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1m ritten und die heureuxX effets du cConcordat 1Im vierten Buche. Der
Resume general ef conclusion leitet über ZUrTr etzten Serie VON en-
tücken, unter denen eıne Anzahl sehr wichtiger, in NIC immer ein-
wandtreier ITranscription mitgeteilt werden.

[)as Buch hat, soweit das Konkordat 1im eigentlichen Sinne ın
rage ommt, sehr DTOSSC Vorzüge un beleuchtet einen weltgeschicht:-
lıch bedeutsamen Abschnitt 1Im Verhältnis VO aa und Kirche In
Frankreich; SOWeIlt jedoch die allgemeın geschichtlichen inge be-

werden, sind die Angaben des Verfifassers NUur m11 QTOSSET Vor-
SIC entgegenzunehmen. Auf diesem Gebiete ISt eTt NI beschlagen.

Paul Marıa Baumgarten.

aumgarten, Pauyuıl arıa Von der apostolischen Kanzleı (Jiıtersu-
chungen über dıe päpstlichen Tabelltonen und dtie Vizekanzler der
heıl. rFom Kirche ImM AT XT A V. Jahrhundert. Köln 1908., 186
(Görresgesellschaft ZUr Pflege der Wissenschaft 1mM katholischen
Deutschlan Sektion für Rechts- und Sozialwissenschaft

Baumgarten, der In seınem er &  & Aus Kanzlei und Kammer »

die ellung der Bullatoren, ] axatoren und Kursoren beleuchtet hat,
oibt uns in dem vorliegenden an eine rechtsgeschichtliche ntier-
suchung über weitere wichtige Beamtenklassen der päpstlichen
Kurie AUus dem 3065 Jahrhundert, über die Tabellionen un ize-
anzler Auft den ersten S mag die Gegenüberstellung gerade
dieser päpstlichen Beamten etwas aultfallend erscheinen. Dem CeN-
über welst der Verf daraut hın, dass eıne Zusammenstellung der Vize-
kanzler 11UT unier Heranziehung der Urkundengruppe der Tabellionats-
EINENNUNSCH möglich 1St, we1l diese Ochstien Kanzleibeamten In den
kurialen en verhältnismässig wenIg genannt werden. Da NUu die
Vizekanzler oder hre Stellvertreter 1m auTte eines jeden Pontifikats-
jahres Del den Notariatsernennungen des iteren vorkommen, ist
die Verbindung der Untersuchungen über den Tabelliona mit den
Forschungen über die Aufhellung der series vicecancellarıorum Sanctae
Romanae Ecclesiae eine natürliche, ja notwendige acC » (37)
Im ersten eıle stellt nach einleitenden Bemerkungen über die No-
tare des ausgehenden Mittelalters Im allgemeinen das Ergebnis seiıner
Untersuchungen über die Bittschriften, die Prüfung, Vereidigung, In
vestitur un Ernennung der Tabellionen, eine 1Sfie der Examinatoren
un die Eidesformel Wertvolles aterıa tand In den
se1it 3492 vorkommenden und vieliac persönlich gehaltenen Bitt=-
schriften die Verleihung des Tabellionat em einzelnen Ka-
pite Ssind die betr Auszüge dus den Supplikenregistern und andere


